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N«Lustmörder.
Drei Kindermorde aufgeklärt.

Wie das Polizeipräsidium mitteilt , ist cs der Kriminalpolizei
in Hannover  in Zusammenarbeit mit der Leipziger Kriminal¬
polizei gelungen , den Lustmord in Neustadt (am Rüben-
bcrge) am .26. April vergangenen Jahres , dem die achtjährige
Schülerin Irmgard Stolle zum Opfer fiel, aufzuklären . In
Leipzig war im Dezember vergangenen Jahres ein 21jährigcr
Bursche festgenommen ivorden, der eingestand, in Leipzig ein
,13jährigcs Mädchen und einen t3jährigen Knaben ermordet zu
haben.

Da die Taten ähnlich wie die in Neustadt am Rübenberge
nusgcführt waren , setzte sich die Kriminalpolizei Hannover mit
der Leipziger in Verbindung , und es gelang ihr, de» Täter noch
während der Eisenbahnfahrt nach Hannover zu überführen.

Dabei gab er einen Mittäter auf der aus Berlin stammt. Die
Täter hatten seinerzeit das Mädchen in der Nähe der Fluß -Bade¬
anstalt getroffen, cs in eine Kabine geschleppt, vergewaltigt und
dann ermordet.

Endlich erwisch!!
Aber doch wieder ausgebrochen!

Der Mörder des Gendarmcriekommifsars Hildcbrandt in
M a l cho w , der sieben Jahre nach der Tat i» Pole » vvr
einigen Tagen verhaftet und in ein dortiges Gefängnis eingc-
liefcrt worden war , ist a«S dem Gefängnis wieder ausgebrvchen.
Es handelt sich um den Mörder Schuttkowsky, einen Man », der
vor nichts zurückschreckt und gleich von seiner Waffe Gebrauch
macht.

SHuttkoivsky war mit einem anderen Schnitter zusammen
das Haupt einer Einbrecherbandc . die in den Jahren 1922 -23
ganz Mecklenburg und Vorpounnern unsicher machte. Wie von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , ist der Mord an dem Gen¬
darmeriekommissar Hildebrandt aus Malchoio  auf der
Chaussee Malchoiv—Nossentiner Hütte in der Nähe von
Malchow am 13. November 1923 erfolgt . Hildebrandt ist, als
er das verdächtige Gepäck der beiden Einbrecherhäuptlinge
Schuttkowsky und Urbansky untersuchen und dann zur Verhaf¬
tung schreiten wollte, erschossen worden . In dem Verdacht , an
dem Morde beteiligt zu sein, steht atich der Schnitter Urbansky
aus Polen.

Mesemazzia in Lee wlermeli von Chikago
917 Verbrecher verhaftet.

Die Polizei vecanstaltere in C 'ylcago  eine Riesenrazzia
durch die Unterwelt und hob viele Schlupfwinkel der Verbreche,
aus . 917 Personen wurden verhaftet , darunter 275 bekannte
vorbestrafte Verbrecher, die alle Waffen bei sich trugen . Die Be¬
hörden sind entschloffen, den Kampf durchzuführen , bis die
Schreckensherrschaft der Banditen in Chicago gebrochen ist. Dic
Führer des Mordgcsindcls konnten aber vorläufig noch nicht
gefaßt werden . — Am Sonntag wurden wieder zwei Autofahrer
am hellichtcn Tage von vier Negern erschaffen, die in ihrem
Auto entkommen konnten. In den letzten acht Tagen sind in
Chicago zehn Morde verübt worden.

Schweres Ballon -Unglück.
Rastatt , 11. Februar . Ein Freiballon ans Stuttgart ivollte

im nahen Steinmauer  n »otlanden . um nicht über dic
französische Grenze fliegen zu müsse». Dabei blieb der Korb an
einen. Baum hängen und die Insassen wurden hcrausgcschlcu-
dcrt . Drei Personen erlitten leichtere Verletzungen , der Ballon¬
führer Major Henke wurde aber so schiver verletzt, daß er .ins
Rastattcr Krankenhaus eingelicfcrt werden mußte.

Professor Drcxel spurlos verschwunden.
Frankfurt a. M ., 11. Februar . Am Samstag nachmittag gegen

b 'A Uhr hat sich der Direktor der Römisch-Germanischen Kommis¬
sion des Archäologischen Instituts des Deutschen Reiches, dessen
Räume sich hier befinden , Professor Dr . Friedrich Drexcl,
aus seiner Wohnung entfernt und ist bisher nicht mehr zurück-
gekehrt. Es liegt die Vermutung nahe, daß Professor Drexel in¬
folge eines Nervenzusammenbruches in der Gegend umherirrt.
Es ist aber auch nicht ausgeschlossen, daß ihn, ein Unglück zugc-
stoßcn ist. Bisher fehlt von dem Vermißten jede Spur.

Sowjetregier, »ig und Papstaufruf.
Moskau , 11. Fcbr . In politischen Kreisen wird zum Aus¬

ruf des Papstes daraus hingewiesen, daß cs bei solcher Stel¬
lungnahme des Vatikans unmöglich sei, an eine Wiederaufnahme
der ^diplomatischen Beziehungen zwischen Moskau und den.
Vatikan zu denken. Der Aufruf sei ein Versuch, sich in die inne-
ren Angelegenheiten der russischen Politik hincinznmischcn.
Russische amtliche Kreije erklären, daß der Feldzug gegen die
katholische Religion trotz des Einspruches des Papstes fortge¬
setzt iverdc. Die Partei denke, es werde den Gottlosen Verbän¬
den gelingen, in. Laufe von zwei Jahren sämtliche kirchlichen
Gemeinden in der Sowjetunion aufzulösen.

SSd'Defl.
□ Wir meinen nicht die dem Reiche leider verloren-

gegangene Kolonie Deutsch Südwest -Afrika , sondern den süd-
westlichen Teil des Deutschen Reiches selber, also S ü d w e st ->
d e n t s ch l a n b. Man rechnet dazu die Länder W ü rite m--
berg , Bl ^ . .
Pfalz.

aden und Hessen  sowie die zu Bayern gehörige

Bekanntlich sind in der letzten Zeit wieder Stimmen laut
geworden , die eine „politische Flurbereinigung " in diesem Ge¬
biete anregten . Schon kurz nach der Staatsumwälzung 1918
ivar — damals van Württemberg ans — ein Znsaminenschlug
Württembergs und Badens zu einem einheitlichen Staate vor-
geschlagen und propagiert worden . Baden wollte damals von
diesem Projekt nichts wissen. Jetzt aber ist die Diskussion dar¬
über erneut in Gang gekommen, und zwar haben badische
Politiker die Frage angeschnitten : in . badischen Landtag kan.
die Sprache darauf , und es haben sich sowohl Vertreter der
Regierung wie fast aller Parteien zustimmend geäußert . Es
ist in den letzten Wochen über diese Dinge ausführlich berichtet
worden , so daß man jetzt wieder einmal ein Rejume gebenkann.

Das Echo, das auf die badischen Anregungen ans Wü r t -
t_c m b e r g kam, war sehr zirrückhaltend . Der wnrttembergische
Staatspräsident Dr . Bolz  hat nämlich in einer Rede lediglich
erklärt , daß ^Württemberg in dieser Angelegenheit von sich aus
nichts tun könne, Baden müsse, wenn es die Bereinigung wolle,
den ersten Schritt machen. Das ist, wie gesagt, sehr zurück¬
haltend und ist auch sehr vorsichtig gesprochen. Offenbar wollte
der württcmbergische Staatspräsident vermeiden , daß in Baden
der Eindruck entsteht , das etwas größere Württemberg wolle
Baden „annektieren " — ein Eindruck, den man in Baden
mancherorts hatte , als im Jahre 1919 von Württemberg aus
der Zusammenschluß mit Baden unter der Parole : Gründung
„Groß -Schwabens " eifrig betrieben worden war . Nun wird
aber der württcmbergische Staatspräsident Dr . Bolz bald
erneut Gelegenheit haben , sich zu dem Thema zu äußern . Dem
würitembergischen Landtag liegt nämlich eine Anfrage ver¬
schiedener Parteien vor , die sich mit einer Rede des badischen
Kultusministers Remmele beschäftigt . Nach Zeitungsmeldungen
sollte Minister Remmele in einer sozialdemokratischen Partei-
versamlung gesagt haben , Württemberg sei Baden gegenüber
kulturell rückständig . I » der erwähnten Interpellation wird
der württemoergische Staatspräsident gefragt , was er wegen
dieser Behauptung zu tun gedenke. Hoffentlich komn.t es jetzt
wegen dieses Konfliktes nicht zu einem württembergisch -badi-
schen Krieg . . .! Im Ernste : Kultusminister Remmele hat
mittlerweile in der Presse erklären lassen, er habe die ihm
zugeschriebenc Acußerung gar nicht getan , die betreffenden
Zeitungsmeldungen seien falsch. Er habe sich in seiner Rede
vielmehr nur mit den kulturellen Zuständen und kulturellen
Einrichtungen beider Länder befaßt . Wahrscheinlich hat Mi¬
nister Remmele in seinen Ausführungen darauf hingewiesen,
daß Württemberg — im Gegensatz zu Baden — das achte
Votksschuljahr noch nicht überall obligatorisch eingcführt hat,
und diese Wendung hat dann zu der irrtümlichen Berichterstat¬
tung Veranlassung gegeben. Aber sei dem wie ihm wolle, im
Zusammenhang mit der Beantworlung der Anfrage wird der
lvürttcmbc : gische Staatspräsident einen Anlaß haben , sich aus¬
führlicher über die ganze Frage zu äußern , als er das bisher
aus taktischen Gründen getan hat.

Nun ist das Problem von badischer Seite aber dadurch
kompliziert worden , daß man auch die P s a l z in die Bereini-
gungspläne mit einbezogen hat . Wer aber die Hinzunahmo
der Pfalz als unerläßliche Vorbedingung für eine südwest-
deutsche Flurbereinigung aufstellt , wird nie etwas Positives
erreichen , denn die bayerische Regierung hat mehr als einmal
sehr bestimmt erklärt , daß sie nicht daran denke, auf ihr pfäl¬
zisches Gebiet zu verzichten . An diese Erklärung wird man
sich bei der Betrachtung und Behandlung des Problems halte»
müssen. Entweder es kommt zu einem Zusammcnjchtnß Würt¬
tembergs und Badens , oder es konimt überhaupt nichts zu¬
stande . Die Einbeziehung der Pfalz erschwert nur dic Sach .-
oder machl sie überhaupt ' völlig aussichtslos.

In H e s s e n hat man amtlich von der Aufgabe der staat¬
lichen Selbständigkeit in den letzten Wochen nicht mehr ge¬
sprochen. In einer Sitzung des hessischen Landesausschusses der
Deutschen Volkspartei hat der bekannte Wormser Jndnstricllc
Freiherr von Heyl einem Anschluß Hessens an Preußen
das Wort geredet . Er hat aber bei seinen eigenen Parlei-
freundcn Widerspruch gefunden . Ueber den Anschluß Hessens
an einen etwaigen südwestdeutschcn Staat , der aus einem
badisch-württcmbergischen Zusammenschluß hervorgeh !, liegen
ans Hessen keine Meldungen vor.

Das ist der gegenwärtige Stand der Dinge . Man wird
ihre weitere Entwicklung mit größter Aufmerksamkeit verfol¬
gen müssen, wir werden deshalb fortlaufend darüber berichten.
Sicher ist, daß die Frage um so brennender wird , je höher die
finanzielle Notlage des Reichs , der Länder und der Gemeinde»
steigt . Freilich wird von verschiedenen Seiten auch darauf hin-
gewiesen, daß dic Ersparnisse, , die ein Zusammenschluß zweier
Staate » wie Württemberg und Baden mit sich brächte vielleicht
gar nicht so groß wäre », wie man das erhofft . Das sind indesDiinge, die heute noch nicht spruchreif sind.

Fortsetzung lolgt .)



Lokales
Hochheim a. M ., den 11. Februar 1930

Hurra , die Fassenacht ist da!
Am Sonntag nachm. 5 Uhr rückte ganz unerwartet die

Flörsheimer Prinzengarde hier ein und schlug iyr Haupt¬
lager in der „Krone " auf . Die Überraschung galt der
„Fidelio ", die am genanntem Abend einen Mastenball
in der „Krone " arrangierte . Zunächst wurden die Ur-
narren I . B . Siegfried und K. Treber in Gewahrsam ge¬
nommen . Der Narrenprüsident L. Enders , der nicht zu
Hause war . wurde im Kaffee Abt ermittelt und in zeremo¬
nieller Weise als Geisel für die gesamte Vesetzungsdauer
verhaftet . Der Besitzer „zur Traube ", Herr F . Abt , lud
das Kommado wie Mannschaften zu einem „guten Drob-
ben" ein , den sich die siegreichen Truppen seiner Narr.
Hoheit des Prinzen Carneval vorzüglich munden ließen.
Auch das Magistratsmitglied I . B . Siegfried lud zur Ab¬
gabe seines Tributes ein . In schwungvollen humoristischen
Toasten wurden die Verbindungen zwischen dem Flörs¬
heimer Carnevalverein und der „Fidelio " gestreift . Und
als der edle Spender versprach diese Besetzung der Stadt
durch die Florheimcr Gardisten in das Buch der Stadt
einzutragen , um dortselbst diesen denkwürdigen Tag zu
verewigen , wurde ihm stürmischer Applaus zuteil . Nach
einem kurzen Jmbis im närrischen Feldlager „zur Krone"
schloß sich ein Patrouillengang durch die Stadt nach der
Behausung des 1. Präsidenten L. Enders an . Auch hier
wurde reichlich Munition empfangen . Um 8.11 Uhr zog
die Garde höchst feierlich zur Eröffnung des „Fidelio -Mas-
kenballes " im Saale zur Krone ein , wobei der Komman¬
dant folgende Verordnung verlas:

„Nach erfolgter Besetzung der Narrenfeste Hochheim
am Main durch unsere tapferen Freischaren

Sr . närrischen Hoheit des Prinzen Carneval
die Flörsheimer Prinzengarde Nr . 1l

machen wir hiermit bekannt , daß sämtl . Abgaben und
Steuern , wie Bubbes -, Haseschlinge-, Häcker-, Tank -,
Gerichts -, Vier -, Micke-, Wanze -, Flöhe -, Reblaus -,
Peronospora -Wingertsphähl - und Krätscher-Steuer,
ebenso sämtliche Abgabe " an überfliisiigen Reben-
Säften aus allen Lagen der Gemarkung künftighin
nicht mehr auf dem preuß . Rathaus , sondern im
1. Quartier Narrhalla „zur Krone " auf unser Gut¬
haben zu entrichten sind. Als Ortskommandanten
setzen wir den hochnärrischen Alterspräsidenten Herrn
I . V. Siegfried und als Stellvertreter , den 1. Prä¬
sidenten ein , die alle Geschäfte mit der närr . Festung
Hochheim a. M ., in unserem Interesse wahrzunehmen
haben . Gleichzeitig ergeht der Befehl , daß ab heute
sämtl . Flaggen innerhalb des Festungsgürtels in den
Farben „rot -weiß-blau -gelb" sein müssen und daß
das Wappen der Stadt wie folgt geändert wird:
„Links oben ist der meschuggene Stern mit sieben
Ecken, als Symbol des aufgehenden Narrenreiches.
Rechts oben befindet sich das große F gleichzeitig an
Flörsheim und die Fidelio mahnend , die nun alle
Gewalten übernommen haben . Links unten die
Zahl 11 als Zeichen der Zugehörigkeit zur elften
Internationalen und rechts unten eine dicke Blut¬
laus , die der armen Winzerstadt das Blut aussaugt.

So gegeben im großen Feldquartier zu Hochheim
a. M . am 9. Tage im 2. Monde.

Gott Iokus anno 1930.
Das Kommando:

von Dreis zu Bach, Kommandant
de Kohl , Minister v. Jungenfeld , 1. Offizier

Gegen 11 ühr rückten die närrischen Truppen unter
Mitnahme der eroberten Muniton wieder ab, nicht ohne
den obengenannt stellvertretenden Ortskommandanlen zu
seinen Pflichterfüllungen vereidigt zu haben.

—r . Der verflossene Sonntag war ein kalter klarer
Wintertag mit scharfem Ostwind und Sonnenschein, der
daran erinnert , daß die Herrschaft des Winters noch nicht
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24. Fortsetzung.
Die Baronin versank in Nachdenken. Nach einer Weile

sagte sie: „Nur in einem Fall würde Prosper um sein
Erbe kommen: wenn der Baron stürbe, ohne ein Testa¬
ment gemacht zu haben. Felix Lavandal ist nämlich um
einige Jahre älter als er und hätte dann die ersten
Ansprüche."

„Der Verwandtschaftsgrad ist gleich?"
„Beide stammen von Schwestern von Rodenbachs Groß¬

vater . Die eine heiratete einen Lavandal , die andere
einen Rodenbach. Die Rodenbach hatte nur einen Sohn
— den Vater Prospers und Erichs. Die Lavandal hatte
deren zwei: Eberhard rmd Felix . Eberhard soll ein ge¬
wissenloser Luinp gewesen sein, der sein Vermögen durch¬
brachte, unsaubere Schulden machte und endlich nach
Amerika ging, wo er verschollen ist. Er war unvermählt ."

„Der andere war im Staatsd -enst, ein unsympathi¬
scher, heuchlerischer Streber , wie Renate behauptet , dem
man aber nichts nachsagen konnte. Er ist der Vater Felix
von Lavandals , der eventuell seinem Vetter Prosper das
Erbe streitig machen könnte!"

„Nun , da Herr von Senkenberg dies weiß, wird er
sicher längst sein Testament gemacht haben."

„So dachte ich auch. Aber Renate sagte einmal , daß
ihr Bruder eine merkwürdige Abneigung habe, letztwillige
Verfügungen zu treffen . Den Grund weiß sie wohl selbst
nicht oder wollte ihn wenigstens nicht sagen. Uebrigens
kommt das für mich gar nicht in Betracht . Erbt Prosper
Senkenberg nicht, so ist ja Mauerberg da, das weiß Gott,
längst wieder einen Herrn brauchte ! Die Hauptsache ist,
daß Lisa ihn liebt und er sie!"

„Ich glaube , darüber können Sie schon heute ruhig
schlafen, liebe Frau Baronin ! Die Beiden werden es nur
zu bald entdeckt haben !"

gebrochen ist, sondern daß es den Anschein hat , als wolle
er jetzt erst damit ansangen , seine Gewalt ausznüben.
Die Taunushöhen erglänzen in schneeigem Weiß und am
Samstag Nachmittag sah man Wintersportler mit der
Bahn von Mainz ab dem Taunus zustreben , um das so
lange entbehrte Wintervergnügen noch nachzuholen. Ob
sie auf ihre Rechnung gekommen sind, ist zweifelhaft , denn
der Schnee soll im Gebirge nicht weit ins Tal hinabrei-
chen. Im verflossenen Jahr lag um diese Zeit der Rhein in
den Banden des Eises und alles klagte über die sibirische
Kälte . Doch dazu wird es wohl in diesem Jahre nicht
mehr kommen.

Voranzeige des Gesangvereins „Liedertafel ". Laut Be¬
schluß des närrischen Komitees findet der erste große
Maskenball des Gesangverein „Liedertafel " am Sonntag,
den 10. Februar , abends 8.11 ühr , im närrisch dekorierten
Saalbau Kaiserhof statt . Wie alljährlich , so haben auch
dieses Jahr bedeutende Vertreter seiner närrischen Hoheit
des Prinzen Karneval , ihr Erscheinen zugesagt. Bedeutende
Ereignisse und große Überraschungen stehen bevor . Nähere
Angaben erfolgen diese Woche im Inseratenteil ds . Bl.

Winker!
Es ist komisch genug, wenn man sich uiitteu im Februar

darüber unterhalten muß, daß es. Winter geworden ist. Heute
trüh hielten an meinem Fenster etliche Spatzen ihren Morgen-
ichwatz und pipsten empört; was sind denn das ftir Zustände?
Wieso denn auf einmal wieder Winter? Haben wir nicht schon
wochenlang aus Leibeskräftenden Frühling angepipst, ist das
nicht eine verrückte Welt?

Und sie haben gar nicht so unrecht, die kleinen Wichte. Es
kommt einem ordentlich mcrktvürdig bor, daß da auf einmal dicke
Schneehauben auf den Dächern liegen, daß von des Nachbars
Negentraufe Eiszapfen als Winterschmuck herunterhängen und
daß Bäume und Anlagen sich in einen dicken Schnceflausch ver¬
stecken. Aber noch etwas ist sonderbar: Wir sind dem Winter
gar nicht böse; so gern wir mit dem Gedanken spielten, daß der
Frühling nimmer weit sei, so dankbar wir die Milde sonncn-
r .°9cr  schlürften , so ist es doch jetzt auch wieder, als hätte
dieser Wintereinbruch was gebracht, auf das wir int Hinter-
fltunb Der Seele trotz alledem noch hofften: den Schnee das
weiße, reine Bild der winterlichen Landschaft, die deutsche
Wlnterpoesie schlechthin. Obs wohl nur ein kurzer Besuch ist, oder
ob sich der Winter nun auf länger bei uns häuslich inachcilmöchte?

Bon den Skimetsterfchastc» m Loerstvorf.
Deutscher Ski-Stasselmeister wurde abermals der Bay-
ertsche  Ski -Verband, dessen erste Mannschaft die 40-
Kilometer-Strecke in 3:10:19 unter schwierigen Ver¬
hältnissen zurücklegte. Den zweiten Platz belegte eben¬
falls der Bayerische Ski-Verband mit seiner zweiten
Mannschaft vor dem Polnischen Ski-Verbands dem Thü¬
ringer Wrntersportverband, dctn Schlesischen Ski-Bünd
mit) dem Allgäuer Ski-Verband. Unser Bild zeigt
einen Augenblick aus dem Kampf um die Heeresmeister-
chafl im Patrouillenlaus , den bekanntlich die Kemp-ttntr  Jäger gewannen.

13. Kapitel.
Der Ausflug nach der Teichmühle zog sich bis zum

Anbruch der Nacht hin. Man hatte Bekannte dort ge¬
troffen , mit ihnen ein lustiges Picknick veranstaltet und
ritt nun „en cavalcade" heimwärts.

Melitta iind ein Herr Magnerrh , dessen Gilt einige
Meilen von Mauerberg entfernt lag, an der Tete, Lisa
mit Prosper Rodenbach als letztes Paar.

Die Nacht war licht und von magischein Blau erfüllt.
Schweigende Wälder , geheimnisvoll rieselnde Wasserläufe,
schwül duftende Wiesen, begleiteten den Weg, der bald weiß
und mondbeglänzt , bald düster im Schlagschatten uralter
Tannen vor ihnen lag.

War es ein Wunder , daß Lisa und Prosper immer
langsamer ritten , immer weiter hinter den anderen zurück¬
blieben?

Es war so süß, zu zweien durch die laue Sommer¬
nacht zu reiten.

„Märchenhaft !" fand Lisa.
Und als die übrige Gesellschaft, da wo der Weg nach

Maguerrhs Gut abzwcigte, sich verabschieden wollte, konnte
sie es nur von Melitta tun.

Man lächelte. Man hatte ja schon draußen am Mühl - !
teich etwas gemerkt, als Rodenbach sich mit förmlich lebens¬
gefährlichem Eifer in einen Kahn stürzte, um Seerosen zu
holen, weil Lisa Lauterbeck gemeint hatte , Seerosen
müßten ihr gut zu Gesicht stehen.

„Wie eine Braut !" dachte Melitta jetzt, als sie einsam
am Kreuzweg auf die beiden wartete . „ Und nun würde es
ja auch bald werden. —“

„Die Hauptsache ist doch, daß sie ihn liebt und er sie",
hatte die Baronin gestern gesagt ! O — das war ein so
gutes Wort ! Ein Talisman ! Denn das wußte Melitta
ja , Felix würde so wenig je anfhoren , sie zu lieben, wie
sie ihn ! Und Herr Hempel würde hoffentlich — —

Hwgeklappcr störte sie aus ihren Gedanken. Da kamen
sie endlich angeritten , die Vermißten.

Sehr schnell jetzt und ein wenig verwirrt . Lisa hatte
statt des Seerosenkranzes den Hut am Sattel hängen und
der Kranz saß auf ihrem Kopf.

Wie sie jetzt aus dem dunklen Wald heraus ins Mond-

Das Urteil eines Fachmannes über die „Papagtt ^ ŝ ' ^ ." ^"
heit " Ein Fachmann und Sachkenner , derVogelft „ VL:,! .... . -
Pfarrer Wilhelm Schuster von Forstner in Mainz -v„e Gießen-Land u
heim (Vogelwarte „Mainzer Becken"), wendet sich ff®
Zuschrift gegen den „übertriebenen Tageslärm üb^ tcrschlaäunaen
sogenannte Papageienkrankheit ". Von Papageien , ö‘cbiei:t und bis nur
gerade unmittelbar aus Übersee eingefiihrt sind, stchbt. 0
Glut nichts zu befürchten. Schuster bezweifelt , dag^ '
überhaupt um eine ausgesprochene Papageienkra ». Büdingen. (In
handelt , sondern um einen Krankheitserreger , deüugen .) Büdingc
jedem Tier , ja vielleicht von jeder Banane , kne wir" ?̂- gegemiber scu
übertragen werden kann. In Frankfurt a. M ., woUrsache  diese-
destens 100 Papageien , in Mainz , wo 30 und jii' siegt bekanntlich
Hessen-Nassau und Heßen, wo wohl an 1000 PapM^ r Ftlralen erru
von einzelnen Besitzern gehalten werden , und auch ö5)n m-
vielen Papageien des Frankfurter - und Kölner ZooloE von 70 Pj
Gartens fei noch keine richtige Papageienkrankheit ^ ett ® nhaujer
kommen Für alle diese Papageienvesitzer bestehe Büdingen. (Ger
gar kein besonderer Grund zur Beunruhigung . Äsir Bahn .) Ueb
pageikrankheit , meint Schuster von Forstner , außelSüdingen in den
hauptsächlich darin , daß Leute Dinge Nachreden, &Bericht über die
nicht verstehen. im Jahre 1921

- -rzenskind der Sta

AriZ Nah und gen Angelegenheit hat
das liebe Geld! ?
de kommt, ist nun

A Darmstadt. (Ein Auto  verunglückt .) ^'Umgehungsstraße
Dieburger Chaussee, in der Nähe des Einsiedel, stürzte<c geleitet werden
Glas beladenes Lastauto das beim Ucberholen eines wird z. Z . durch
Lastautos ans dem weichen Straßenrand eingebrvchcn w»
Die Berufsfenerwchr richtete den Lastwagen wieder a( _ .
dann mit etwas brüchigem Inhalt seine Fahrt fortsetzen' schotten. (De r

A Darmstadt. (Beim Fischen m i t Explos il  Schotten̂ über̂ ci
verunglückt und bestraft dazu .) Ein in nick? weniger
wohnhafter Chauffeur war mit dem Rad an den Ernst-LÄsnmt sind es 131
Teich bei Egclsbach gefahren, angeblich um zu badeitzinem Drittel mit T
dsisen verwendete er Schwarzpulver, um Fische zu töte» Kubikmeter Holr ne
ging aber die Sprengkapsel zu früh los und dem Mannc »,, <n,c 900 Kubisi
drei Finger an der Hand abgerissen. Ein Messeler Ei>"' des Waldes wei
fand den Verunglückten und band ihm den Arm ab. Eincisi sich ^ einem
darmericwachtmeistcr gegenüber hat der Verunglücktem̂auf 500 000 D
Handlungsweise cingestmidcn und nun erfolgte vor des 0  ,
zirksschöffengericht die Bestrafung. Das Gericht erkanntest Der noii-
unerlaubten Fischens auf 30 Mark Geldstrafe. Der Stficrg wurde durch «
Walt war entgegen der Anklage der Ansicht, daß cs zwUchrt Dr Rcible
sei ob auch ein Verstoß gegen das Sprcngstoffgcsctzy m Hotelfach und
uiib beantragte daher von diesem Anklagcpuukt FreisPAentative Verwalt»
Die fehlenden drei Finger werden dem Manne für sei» Seitheriger ko,

n Schubert.Leben Mahner und Warner sein.

A Darmstadt. (Wahl z u m Allgemeine  NI Hünfcld. (H ü n :
deute nausschuß .) An der Technischen Hochschui'die Verpflichtung fr
die Wahl zum Allg. Studentenausschuß (Asta) statt sitadtverordnetenvcrs
erhielten Deutsche Arbeitsgemeinschaft32 Sitze (frübsisisisteuerordnungw
Freistudenten 10 (8), Studentinnen 1 (1), Völkische bsiwsc Steuer 3168.
7 (3) . Die Gruppe Mainzer Studenten und Pädagog(sisi die nächsten 20
diesmal keine Liste ausgestellt. Die Deutsche ArbcitsgemE (' Ausarbeitung bei
Freistudenten und Studentinnen waren ListengemeinschK'" ?w werden. Die
die Völkischen eingcgangen. Die Wahlbeteiligung betrug ''stdem Magistrat alt
zent. Zwei Wahlplakate der Völkischen Studenten wurd̂ w eine Debatte übe,
den Rektor der Technischen Hochschule beschlagnahmt, großen

A Darmstadt. (K a m i n b ra n d.) Im MoldenNur deshalb, um sich
in der Waldkolonie entstand ein Kaminbrand, der von siend der Konzern an
rufsfeuerwehr rasch abgelöscht werden konnte. flt habe, sei hier das

A Bad Homburg. (Neue Jugendherbergcsiutwortet  worden. §
Verband deutscher Jugendherbergen ist es gelungen, f c vertrauliche Sitzui
Konkursmasse der Lederfabrik Hausmann die Privatvsisi Lindcwcrra. (T o
einem Park zu erwerben. Basi Homburg kommt darnHrige Veteran voi? 18
Reihe der Städte , die ein würdiges Hans für die waU Stroh herunterwer
Jugend nufweisen können. Das Haus hat mit NebeuMle Tenne, wo er bet
etwa 29 Zimmer . Im ganzen können etwa 120 Psinde Kinder auf. De
übernachten. Dadurch wird es möglich sein, Schulklasisisisinsihcn bereits e
Gruppen einen längeren Aufenthalt zu gestatten, Assist erfreute sich j,
Taunus und die Saalburg kennen zu lernen . AnßerdöMpc lang war er G<
das Heim in den Herbst- und Wintermonaten der HoE ^ 'singerodeschenr.
Jugend als Heim dienen. Die Eröffnung ist für eines Forstaufs
geplant ' Gieboldehausen Di

licht ritt, sah sie aus wie eine Fee: der Iveisse mit
weiße, in weichen Falten niederriejclndc Reitkleid >1 onândstrcicl
war Lisas Leidenschaft, immer nur Weiß
und der weiße 5kranz über dem rosigen Gesicht, 11

- - - - - glitzß. H°iger (Nassau).
ihr Eurgschule in Nieder

der Nachtwind die lichten Haarbüschel wie Haige
Silbergespinst wehte — »alles vereinte sich, um _
märchenhaft Verklärtes zu verleihen. «A 'J ^ hAituhl mit I

Ihr Gesicht strahlte . Sie drängte den Schkk fr ,e Glocke bei de
an Melittas Braunen und flüsterte ihr zu : wohnende
sein ! Es war so einzig schön — und ich bix. ' n . ■ si ^ nden Wassc
lieh. So glücklich!" - tt °J‘ « i2o [d)ßrtEit

Dann gab sie, ohne eine Antwort abzuwarteNii lebensacsöünmr rd
Pferd die Sporen und sprengte wie rasend davoW ndcZ ist ,
lauten Jauchzer ansstoßend. .

Prosper wie der Wind hinterdrein . £, z „ ^ (A u f
Melitta hatte Mühe, den beiden närrischen ... A -om dem

lindern zu folgen. a
Erst am Parktor von Mauerberg holte sie sie ePr » T, .. sis und l

warteten sie auf sie und Lisa, die längst aus' du' und voi,"ctww9>l̂ Mar^Melitta stand, sagte schalkhast: „Er kommt noch ein (n aclasscu
hinauf mit uns zu Mama , weißt du ! Und wen" unb BeoS rl ' Sl
bist und 5lathinka im Borübergehen in die Kücĥ .den lctztcu srtt -Qu
rufst, sie möge uns etwas extra Gutes zum Tun iMsieimweg und bckanlassen, dann . . dann sagen wir dir eine große Migte
keil!" wchts nr ^J rourfc  übc

Es war fast Mitternacht . Prosper sah zweifMorschungen^ nack f 1
die Uhr. Sie hatten mit Tee und einer Flastsising der Leiche des ^
die Verlobung gefeiert, es war der schönste und stänken ein End-
lichste Abend gewesen, den man sich denken konvW. (ß{  •cirr-*rtv Mi««* mn’tvKo Ar »Xif £ t I iAber nun würde er doch wohl endlich gehen siz vor der N^n
Die Baronin hatte eben geduldig die fünfte Schasi- u^d Pfleot-n/ !?
mit Fräulein Mclzer gespielt. Jetzt gähnten bei der bisaöML̂ "^rto9<c"- Ä .M im.»°

„Haben Sie schon Nachricht von Ihrem Brubsi ')si' ,nge„ Geistlichen n:
Prosper ?" fragte die Baronin , die bemerkte, daß Bischof Emniam

unbegreiflich, und ^ ^ "Sleî na^nt^ Lschon ernstlich besorgt, wenn ich nicht wüßte, daß st . " si( den wohlverdic
der faulste Schlingel ist, der je a« "w D.cnstaa in Mai,

Gähnen gesehen, rasch.
„Leider nein . Es ist mir

Briefschreiben
lebte

(Fortsetzung



s über die „Papageil ^ ^ ^ n. (II II t c r f cf) I a g u it g e tt h ei ei n e r K r a n-
Butter der Voaelft '̂ U.?1! ®e‘ der Ortsstelle Wieseck der Allgemeinen Kran-
lorstner in Mainz-E^ »E " ^ u-Land waren Unterschlagungen in Höhe Non
cken" l wendet sich vorgekommen, die auf Konto eines Angestellten
,eä Taaeslärm wurde wegen angeblicher Verheimlichung
Bon Vaoaaeien diĉ ^^ chlagungen der Geschäftsführer Bechtold vorn Amt
eingeM ? sind'. f-L »um Abschluß eines Disziplinarverfahrens

ster bezweifelt , dag^ j
hene Papageienkra ». Budmgen. (Immer noch billiges Brot in
rnkheitserreger , dangen .) Büdingen Hut immer noch, wie erneut festge-
>er Banane , d'e willst - gcgemidcr seinem preußischen Nachbarsgebiet, billiges
rankfurt  a . M ., V»7̂ 5 dieses für die Bevölkerung erfreulichen Um-
inz, wo 36 und in' " egt bekanntlich darin, daß Bäckereien aus dem Kreis-
>ohl an 1000 Pap/chcr ?Zilmlen errichtet haben und das Brot in diesen zum

werden , und auch ®° ^ man hier heute immer noch
- und Kölner ZooloE ^ “fl 70  Big . pro Vierpfünder, während man im
oapageienkrankheit »b°rtcn Gelnhausen 85 Pfg. zahlt.
geienvesttzer besteb- Büdingen. (Geringe Aussichten sür die Bü-
Lemiruhigung . ^ r B a h n.) Ueber den geplanten Bau einer Kleinbahn
on Forstner , äuge Sudnigen m den Vogelsberg nach Oberseemcn wird in
Dinge Nachreden, » Bencht über dieGestaltung der öffentlichen Lage Bü-

folgendes ausgeführt: „Ein weiteres
elchem Vroipke ist die Bahn nach dem Vogelsberg,
er 5W,, , ° v lĉ rme Reihe wichtiger Fragen verbinden,
SlrmeiL««!; ®ie  zahlreichen Versammlungen in

bas Vtefî isnli! aft  aE[c bas gleiche Ergebnis : Es
de Für den Fall , daß die Bahnlinie nicht

r .. .*, « ^ m* nutttttdjr Dom ©cmciubctcit bic ©tbcututtfl
V rc.U r Sw ' » b) ^ Umgehungsstraßesüdlich der Stadt , durch die der Auto
Î u^ bethoftn eines -wichz/d“ b ch soll, vorgesehen. Das erforderliche Ge¬
wand eüigebrochmkw- ' ^ b‘C ^ldbereinigung ausgeschieden/'
Lastwagen wieder lis

seine Fahrt fortsetzcn>Schotten. (Der Wald besitz der Stadt Schot¬
en  m i t E xp l o s i«  Sckiotten̂ über̂ ewe« Veröffentlichungverfügt die

dazu .) Ein in |£ L ? S if Waldbestand, dessen
Rad an den Ernst-Lust" t^ ruger als 15 Millionen Mark anzusetzeni)t.
cblich um zu babciHncm  r l u l Wci  Dritteln mit Fichten
um Fische zu töten kbiknw ek s l Ehrlich werden etwa

ws und dem Mannes ütf 900 ’ffiubilmSÄ/in l cId}tcr„ <Sa fe sich bis in zehn
I. Ein Messeler Ei./des Waldes wê n die ? ll.  Der gesamte Holz-
m den Arm ab. Eine» sich bei einem ÄJ ? ■ Sachlagen wurde, be-
at der Vernnglücktewk. auf 500 000 Mark von durchschnittlich
nun erfolgte vor dkl Bad Ort,
das Gericht erkanntez Der neue «’urwJc/" C ^urdirektor von Bad
Geldstrafe. Der Zt-h„ g ivurde durck Bürn7 ®flb  Orb , Dr . Reible aus
Ansicht, daß cs zw-chhA. Dr Reible M ? Schubert  in sein Amt
s Sprengstoffgcsctz< :>„ Hotelfach und Ärs r^ " rb̂ ^ Jahren , stammt
Anklagcpnnkt Frei pr̂ ntative Verwaltung «?iglich die allgemenie, bzw.
>cm Manne für sein Seitlnrioersg ? ^  Kurwe ens in Bad Orb über-

! lÄ 19et  kommissarischer Kurdirektor war Bürger-

i Fm

Allgemeine«
Schubert.
Hünfeld. (Hünfelder

technischen HochschuMe Verpflichtung der neuen ann n

1
nten

u 1/ c m c t itv;. - loenere
1 ist c§  gelungen , f c vertrauliche Sitzung verlegt
manu die Privatvi ^ Lindewerra. (Todes stu r z Greises .) Der

vom Scheunen-
nimm uic .̂huiuu "' ; 0 Dv 3 itii r 1
nburg kommt damiiBcge Veteran von 1870/71 °fnTi3ru l ne s i ? r e
>Haus für die >vaM Stroh herunterwerfen tat aw ^ ^ ^ wollte vr ... .
ts hat mit NebenM'° Tenne, wo er bewußtlos £ , n?^ ^ Ontt und stürzte
nnen etwa 120 ^ nde Kinder auf Der berbeioeru?" blseb. Spater fanden ihn
stich sein Schulkla Inzwischen bereits gerufene Arzt konnte jedoch nur
rlt zu nestattc,. v'ücktc erfreute ÜA i,! T rC/u UCn. Tod feststellen. Der Ver-
zu lernen . AnsteEWe lang war » Gcmemdê etde' r ^ großer Wertschätzung.

.'rnionatcn der l.nSer°bcfcI)cn SotftS3S ? ? W®h ^  F/e 'herrllch
Öffnung ist für k^ mk emes Forstaufsehers " ^ bekleidete er lange Zelt

. Gieboldehausen »,  mr
tvrau des Kaufinanns^m " g e d e s f l a che n L a n d e s .)

- - - ^ be von drei Landstrew Bereich, die allein im Laden war.
• der weiße M# ubcu  entflöhe» lift Solls Ub(C!-[aIIen unb  geknebelt. Die
efclnbc Reitkleid >l3cn  von Landstreichern inzwischen Ver-
ar Weib ' U tra ^ ^ geuommenen iviedcr̂sr„°^̂genommen worden, doch mußten
wsigm Gesicht, gesucht. kre:gela,sen werden. Die Täter wer-
büschel wie ali^ai, Haig>
inte sich, um
jen.
igte den Schh
te ihr zu:

ich

glitzQ Haigcr (Naffau).
ihr Mschule in NiederNiederL ^ c Fr. 'J 1 einer Schul  c.) Die

°r Dachstuhl mit lJ* bJ nd)  Feuer beschädigt wor-
die Glocke bei der vollständig ausge-

,Erdgeschoß tvobnende -k̂ en H'ße ganz geschmolzen. Eine
, emdringenden Wofferŝ r'" ^ wußte ihre Wohnung wegen

" tl  n  bei beu LöscharbeitE Feuerwehrleute er-
n rfrttr 11 und zogen sich m.i ent Zufall . Sie stürzten mit einer

abzuwarie «'- kbcnäacfnLi:2  V . Verletzungen zu. die glücklicherweise

und ... — . ^.öschaH » -n »ulen. Zwei Feuerwehrleute cr-
zogen sich N Unfall. Sie stürzten mit einer

uiijm, ». . . . revensgefährlich sind 11, Hungen zu, die glücklicherweise

ne rasend davow ndes ist Sichere? noch nK « mtttelt̂ E ^ »ursache des

^Wn4 !*£ÄÄ SÄÄ5 IV  sZÜT&?,±«LÄ-»..w-
in Leben

r rx r* m ' uroeitslos und Wt •0 V?1; |tl “ ^ eoen veenber.
:g holte sie sie e»#tn >-!„ Stück Rieb i ! ' r? Erfahrung gebracht, daß seine
ingst auf du und e von etwa 100 S hatten und den Erlös im Be-• m •»vv.il/ii Inn L vüuvii Uno oen ^ rlö§ tnt jBps

kommt noch ein °,i gelassen Ktte? ®„? V ine  Neuanschaffung beim Händler-uer . nm» ri„6 n* mn ,du! Und wenn
:n in die Küch^
.lies zum Tun s»:,
dir eine

,sper

«vuuiiiutuiiuinj oenn « anoier
,, « . . um auf .kWh sich bw 100 Mark aus-
'sD .ca letzten Pfmcha ^ bcr cr ba§  Geld bis
•e| Heimweg und w ? bĉ a}l8 9aE>te. Dann machte er sich auf

„c einigte Vorwürfe iiiipr p ' ’m 1 Rückkehr ins Elternhaus
.. ,/ °chts wiedew das E t„ kü" Verhalten. Daraufhin verließ

nn" sah zweisel Forschungen „ach d!^ ^ ohne zuruckzukehren. Die
nid einer Flasch«ng der Leiche hls  o Vermißten führten z„ der Auf-
er schönste und hwkeii ein Endê aemacht™' &T  f )atte  ' cilIcm  Leben durch
ch denken kon«S Mai«, ((K,
endlich gehen »z vor der Vnlleüd.l ceherRatWilhelmMoser f )

die fünfte Scha h und Pflen,-n„vm!"̂ 80. Lebensjahres starb in der
tzt gähnten bei) bis!öflichê ict  frübcre  Direk-

'klicher Rat Will, cdmariatskanzlei, Dompräbendat „nd
n Ihrem Brude»'.wenigen Geistlichen̂gewhe? °M̂ a""^ ^ bI "° 'h noch einer

bemerkte, MV Emmmm. I Wds " ,,t » Ä, ™.iß von Bischms kZ ": oie yeure noch am Leben sind
. Unter Bischor S* 1— ^ êih. von Ketteler geweibt wur-

t.  Kanzlei ' ^ auVL wurde er ium . ® irdt 0r  der chischöf-
MtoSßte daß ben wobk̂ d̂ ?°" cincS  Gehörleidens trat « Tot
?uNer ' je - «kam agfttt h,Mlanb - ^

oft 22 Sitze (frfSilnfeftcuctÖrbnunaÄ "" "13, ftatt . Der Verlängerung der

(" ' völkische Steuer 3168.41  EbÄML ISS)eu» ÄgJLXÄS SS3 ÄÄ 54
ilc beschlagnahmt, „ichterolgt S Ä Wie man erklärte, seien
- d.) Im Moldcnh-stur deshalb. r,m sich in d7u & lassen, sondern lcdig-
lNliibrand, der von lrend der Konzern anderwärt ? b^ Bodenschätze zu setzen,
en konnte. )lt habe, sei hier das M^ - 7 bcx.ä *u 27  000 Mark je Hektar

ÄÄLtzL » «» » ? « 1;i «re vertrauliche Sitzuna Aussprache wurde schließlich

ÄZ1« ! NötizSiltz.
Eine Eheschließung bei Donner „nd Blitz. — Butterbrote
schmecken gut, wenn man welche haben tut. — Finanzamt,
Staatsanwalt und (Äcrichtövollzieherkämpfen um einen Groschen.

Saucrbrey im Trocknen.
Von den Schillerschen Aphorismen ist man in Deutsch-Böh¬

men wohl nicht allzu sehr eingenommen. „Wo sich das Strenge
mit dem Zarten, wo Starkes sich und Mildes paarten, da gibt es
einen guten Klang." . . . Die schönsten alten Formeln und
Thesen scheinen heutzutage nicht» mehr zu bedeuten, die wert¬
vollste Lebensklugheit setzt Staub an. In Saaz hat vor
Tagen ein Postbeamter namens Blitz die Ehe geschlossen mit
einem— Frl . Donner aus Wurzmeß. Ich ahne Entsetzliches. Die
Konstellation dieses geradezu einzig dastehenden meteorologischen
Eheknriosums drückt wie ein Granitblock auf meine bellsichtige
Seele, umsomehr, da man völlig im Ungewissen ist, ob Frl . Don¬
ner einen den neuzeitlichen technischen Grundsätzen entsprechenden
Blitzableiter aui Giebel ihres Ehehäuschens hat anbringeu lassen.
Kinder, Kinder! Es sträuben sich die Haare, wenn man sich die
Folgen vergegenwärtigt, ivcnn hier Blitz und Donner zusammen¬
rasseln und wenn schließlich gar noch die Frau Schwicgermama
mit einem Hagelwetter dazwischenfährt. Ich habe mir eine ganze
Weile Gedanken darüber gemacht, welche Ideen der Herr
Pastor wohl in seiner Trauredc bei Bekräftigung dieser von
Natur aus so gcwittcrreichen Ehe entwickelt haben mag. Ich habe
leider den richtigen Reim nicht gefunden, denn mit dem stereo¬
typen blütenreichen, strahlenvolleii, lichtdurchschimmcrtcn Maien-
sonntagmargcn der Ehe ist bei dermaßen finsteren Dchatten-
brückcn und bei so viel Gewölk doch wahrhaftig nichts anznfangen.
Ich halte die absichtliche Provozierung dcö Unyeils gerade in
unseren Zeiten, da die wirtschaftlichen Sorgen der Ehe so viele
Wenn und Aber, so viel Ratlosigkeit und Verbitterung bringen,
für doppelt bedenklich.

Man braucht da wirklich nicht zu retusck m, denn zu strani-
pclu hat heute der eine wie der audere. Die großen Sprünge
haben längst anfgehört. Die Butter , die ltus diese miserabele
Zeit vom Brot genommen hat, wird zu einem ständig schwierige¬
ren Finanzproblem. Von solchen schweren Erkenntnissen belastet
war in diesen Tagen auch ein Bürger in einem hessischen Städt¬
chen. Als er eines Morgens an einem Milchwagen vorüberkam,
blieben seine Augen an einem Paket haften, in dem sich nach
seiner Schätzung mindestens zehn Pfund Butter befanden. Es
regten sich gewaltige Sehnsüchte nach fingerdick geschmierten
Broten. Da die Luft wie auf Bestellung sauber war, riß der
Mann das Paket an sich und rannte damit, was die Zehen her¬
gaben, um die Ecke. Als das Paket geöffnet war, bekaiii der
Buttcrsüchtige jedoch eine haushohe Wut, denn der Inhalt be¬
stand aus — Akten (!). Verärgert warf er das Bündel bei
Keffelstadt in den Main und ein paar üble Wünsche gleich hinter¬
her. Am anderen Morgen wurde das Paket von einem Fischer
herausgeangclt. Es ergab sich, daß es sich um die Akten eines
Reichstagsabgeorbneten handelte, der, weiß Gott aus welchen
Gründen, das Aktenbündel dem Milchhändler statt der Post zur
Weiterbeförderung übergeben hatte. Durch einen eigenartigen
Zufall konnte der Aktendieb schon innerhalb weniger Stunden
festgestellt werden. Der Herr Staatsanwalt hat den Fall bereits
vorgemerkt, denn Frau Justitia läßt sich eben die Butter nicht
vom Brot nehmen. . . .
. Ein giftiges„Quod erat demonstrandum “ dazu liefert auch

ein badisches Finanzanit, das zu Anfang dieser Woche einer Ge¬
schäftsinhaberin in Frankfurt ein Schreiben folgenden Wort¬
lautes ins Haus flattern ließ:

„Es ist aintlich zu meiner§tenntnis gelangt, daß Sic den am
20. November 29 von Ihnen ausgestellten, von Frl . N. N.
akzeptierten, indossierten Wechsel über 146,90 Rmk., fällig am
20. Januar 30, der Post zum Einzug übergebe» haben, obwohl
cr anstatt mit Rmk. 0.20 nur mit Rmk. 0.10 versteuert war. Sic
haben sich hierdurch nach dem Wechselsteuergesetz bereits strafbai
gemacht; ehe ich indes eine Entschließung wegen Ihrer even¬
tuellen Bestrafung treffe, gebe ich Ihnen hiermit Gelegenheit,
sich innerhalb zehn Tagen über die Angelegenheit näher zu
äußern. Sollte ich innerhalb der genannten Frist ohne Mittei¬
lung Ihrerseits sein, so wird wegen der Sache lediglich nach
Lage der Akten weitere Entschließung ergehen. Die fehlende
Wechselsteuermarke im Betrag von 10 Pfg. wollen Sie Ihrer
Antwort beilegen."
Server kann man in dem Dokument die Unterschrift bei

Fincmzgcwaltigen, dem der Ernst der geldnotdurchstürmten Zeii
und der Dalles in den öffentlichen Kassen bis an die Nieren vor-
gedrungen ist, nicht entziffern. Ich bellage das, denn dein Namen
dieses hyperpflichttreuen Herrn, der es erkannt hat, daß ein
Groschen ans sage und schreibe zehn Pfennigen besteht, von
denen nach alter Weisheit jeder einzelne ehrenswcrt ist, käme
Verewigung zu, um so mehr, als er bereit ist, die Polizei, den
Amtsrichter und den Gerichtsvollzieher aüfzubieten, uin Badens
Zusammenbruch unter allen Umständen zu verhüten.

Solche zähe und unentwegte Groschenjägerei berührt natur¬
gemäß um so wohltuender, je frevelhafter, je gewissenloser, je
unverfrorener auf der anderen Seite mit den Tausendmark-
schcinen jongliert wird . . .

Der Frankfurter sagt: Sauerei
lind denkt dabei an Saucrbrey. . .

Es üwc rührend, mit wie viel Besorgnis »ud Aufmerksam¬
keit in der Mainstadt die Kriminalpolizeiden ehemaligeit Herrn
Direktor der Südwestdeutschen Bank in Empfang genommen hat,
wie sicher und geschützt man ihn untergcbracht hat, damit er bei
dieser in unangenehmer Auflösung begriffenen Witterung keinen
schnupfen kriegt. Allerdii.̂ .! scheint Sauerbreh nicht restlol
glücklich zu sein. Er glaubt doch einen gewissen Unterschied zwi¬
schen Blauem Heinrich und Sekt hcrauSgefunden zu haben, und
er sehnt sich maßlos nach seiner Junggeselleiivilla, die, wie er
meint, doch erheblich komfortabler eingerichtet ist. Doch das gibt
sich mit der Zeit . Herr Sanerbrey ist erst achtundzwanzigjährig
und hat noch so allerhand von seinem jugendlichen Uebermut
abzuschleifen. In St . Moritz mag es augenblicklich wesentlich
stimmungsvollerund wesentlich abwechslungsreicher sein, aber
Herr Saubcrbrey inag sich trösten: Der Staatsanwalt wird
schon nächstens mit ihm tüchtig Schlitten fahren . . .

Fridolin N e u n a u g e.

□ Französisches Wasserflugzeug im Mittelmccr unter-
gegangen. Nach einem Tclegram aus Marseille mußte das
Wasserflugzeug der Linie Marseille - Algier,  das mit
den Piloten und zwei Mann Besatzung an Bord in Marseille
gestartet ist, auf dem offenen Meer niedergehen. Das Flugzeug
soll sofort untergcgangen sein. Man nimmt an, daß sich di,
Besatzung auf dem Rettungsboot des Flugzeuges gerettet hat
Maßnahmen zur Auffindung der Schiffbrüchigen wurden sofor!
in die Wege geleitet, doch fehlt bis zur Stunde jede Nachrichi
über ihr Schicksal.

KeKnhchH'MdalM Krm§.
Die Tribünen in Brand gesteckt.

Aus der Pariser Rennbahn von V i ncennes ereigneten
sich erregte Zwischenfälle. Bei Beendigung eines der ersten Ren¬
nen erhob sich ein lebhafter Protest, der bald zu gewalttätigen
Kundgebungen ausartetc.

Die Menge riß die Umzäunung nieder und die Republika¬
nische Garde sah sich zum Eingreifen gezwungen. Trotz ihres
Dazwischcntretensgelang cs dem Publikum, die Tribünen zu
zerümmern und in Brand zu stecken. Bei dem herrschenden
Sturm breitete sich das Feuer rasch aus und dichte Rauchwolken
hüllten die wogende Menge ein, die keine Miene zeigte, ihn
Kundgebungeneinzustellen. Die Rennpferde wurden in Sicher¬
heit gebracht. Bon der Pvlizeipräfektnr wurden Polizeiverstür-
kungci! und Feuerwehrabteilungcnzu Hilfe geschickt.

Der Feuerwehr gelang cs dann nach kurzer Zeit, die Flam¬
men zu ersticken. Der Grund für diese ungewöhnliche Ausschrei¬
tungen ist in einem falschen Start zn suchen, für den zehn Jockeys
in Strafe genommen wurden.

Ms aller Dell.
□ Abgeordneter Paul Lrvi gestorben. Der sozialdemo¬

kratische Reichstagsabgeorduetc Rechtsanwalt Dr . Paul Levi
ist unter tragischen tlinständcn gestorben. Levi, der vor einer
Woche an einer Grippe erkrankte, die cr selbst zunächst für
harmlos hielt, mußte sich dann aber mit einer hinzugetreteneu
Lungenentzündung zu Bett legen. Das Fieber des Kranken
stieg auf 42 Grad. Als Levi allein war, verließ er das Bett
und öffnete das Fenster, offenbar in der Absicht, sich unge¬
hindert von der Krankenschwester einen Moment lang Ab¬
kühlung durch die frische Lust zu gönnen. Hierbei scheint der
von seinem schweren Fieber vollkommen geschwächte Kranke
das Gleichgewicht' verloren zn haben. Er stürzte durch das
Fenster seiner im fünften Stock gelegenen Wohnung auf die
Straße . Der Tod trat aus der Stelle ein. Dr. Levi hat nur
ein Alter von 47 Jahren erreicht. Ein scharfer Geist und eitt
vielgefürchteter Blick zeichneten ihn aus . Seine Laufbahn als
Anwalt begann cr in Frankfurt a. M., dem Reichstags gehörte
er seit 1920 an, zunächst als Kommunist, dann als Sozialdemo¬
krat. Bekannt ist er durch seine Verteidigung von Rosa Luxem»
bürg geworden.

/j\ Sprendlingen (Rheinh.). (Eine böse  Sache .) Ein
Viehhändler, der bei einem Großkaufmann hier wohnte, ver-
anlaßte einen hiesigen Einwohner, die Bürgschaft für seine
Miete zu übernehmen. Der Viehhändler verwirtschaftete jedoch
alles, machte noch 600 Mark Schulden und dann erhängte er
ich. Das Konkursverfahren gegen die Ehefrau mußte mangels
Masse eiiiacstcllt werden

□ Der Bischof der Diözese Ermland gestorben. In
F r a 11 c n b u r g ist der Bischof Dr. Augustinus B l u d a u
am Herzschlag gestorben. Dr . Bludau, der im Jahre 1862 in
Guttstadt geboren ist, war seit 1909 Bischof der Dizöse Erm¬
land.

Di Roswitha-Tausendjahrfeier. Das Städtchen Ganders¬
heim  veranstaltete aus Anlaß des 1000. Geburtstages Ros¬
withas,  der ersten deutschen Dichterin, die im 10. Jahrhundert
als Nonne im Benediktinerkloster Gandersheim unvergängliche
literarische Werke schuf, eine Feier, die unter zahlreicher Be¬
teiligung einen glänzenden Verlauf nahm. Bürgermeister Dr.
Homann konnte u. a. Vertreter des Braunschweigischen Land¬
tages und der braunschweigischen Regierung begrüßen. Martha
Große hielt einen Vortrag über die Roswitha-Tradition . Ter
Leiter des Museums für hamburgische Gescksichtc, Prof . Dr.
Lauffer, hielt die Festrede über „Die eigene Art Niederdeutsch¬
lands". Für die Vorträge und die künstlerischen Darbietungen,
die auf alle deutschen Sender übertragen wurden, waren das.
alte Münster und das alte Rathaus Gandersheim zur Verfügung
gestellt worden.

O Schwere Unwetter über Südslawien. Aus den südliche«
Teile SüdslaWiens  werden große Unwetter und starke
Wolkenbrüche gemeldet. Zahlreiche Waldbäche haben die Eisen¬
bahnlinie von Skoplje nach Serbisch-Mitrovicha unterjpült,
sodaß der Verkehr auf einige Tage eingestellt werden mußte. Auf
der Eisenbahnstrecke Skolpje - Ochrid  wurde eine Brücke
von einem Wtldbach fortgerissen. Auf der Strecke Visegm
Bosnisch-Jagodina ging ein Erdrutsch nieder, gerade als ein
Lastzug die Strecke passierte. Ein Waggon entgleiste. Personen
sind nicht zu Schaden aekommeu.

□ Großfeucr in einer Bank. Im Gebäude der Bant
Lhandoir in Lüttich,  die vor einiger Zeit die Zahlungen
nngestellt hat, brach Feuer aus, durch das zwei Stockwerk«
»ernichtet wurden. Die Bankaktien wurden gerettet. Zwei
Feuerwehrleutewurden schwer verletzt.

EU Zwei Schnellzüge in Südspanicn zusammengcstoßen. Wie
rus Madrid  berichtet wird, stießen auf der Linie der Sütn-
äsenbahngescllschaft zwei Schnellzüge, die aus Sevilla und
Alicante kamen, zusammen, wodurch eine Person getötet und
20 schwer verletzt wurden. Einige der Schwerverletzten solle«
sich in einem hosfnnngslosen Zustand befinden.

EU Die Mauern der Zitadelle von Jericho freigelegt. Wie
ms Jerusalem  gemeldet wird, hat eine englische For-
chungsexpedition unter Leitung von Pros. Garstang nunmehr
eilweisc die Mauern der alten Zitadelle von Jericho freigelegt.
Die Zitadelle hat die Form eines großen Verteidigungsturines,
Hessen Steinmauern 3.6 Meter breit und noch bis zu einer
höhe von etwa 9 Meter gut erhalten sind. Weiterhin sind Reste
»on alten Häusern gefunden worden, die, wie die Spuren be¬
weisen, durch einen großen Brand vernichtet wurden. Die
Zitadelle ist um das Jahr 2000 vor Christi Geburt erbaut
worden.

iS Die Grabstätte eines altägyptischcn Hohen Priesters ent-
veckt. Aus Kairo  wird die Entdeckung eines der größten alt-
ägyptischen Gräber in der Nähe der Sphinx gemeldet. Wie die
Aufschriften besagen, handelt cs sich um das Grab eines Hohen
Priesters, der während der Regierungszcitdes dritten Pharaos
der fünften Dynastie 2730 Jahre vor Christi Geburt gelebt hat.
Das Grab, das wie ein Tnnpcl gebaut ist, hat einen 30 Meter
langen Eingang, der zu drei großen Hallen führt und aus
80 kleinen Kammern und 30 labyrinthartigen Gängen besteht
Bisher wurden 45 vollkommen erhaltene Statuen und zahlreiche
Schmuckstücke gefunden. Die Mumie des Priesters ist bisher noch
nicht cndeckt worden.

(Fortsetzung



Buntes Allerlei.
Wußten Sic schon?

Die Augen werden beim Schreiben zehnmal mehr in An¬
spruch genommen als beim Leben . Dabei ist die geistige Aus¬
beute beim Schreiben um fünfzehnmal niedriger . — Zur Ab¬
wehr von Ueberfällen hat ein englischer Erfinder neuerdings
Bleistifte hergestellt, die als — Giftgasbchälter ausgerüstet sind
— Einige Tierarten sind mit einen, Gehör ausgestattet , das

noch Tone zu erfassen vermag, die dem menschlichen Ohr un¬
erreichbar sind. — Die Getreidehalme setzen häufig Rost- oder
Schimmelpilze an . Deshalb darf man sie niemals zwischen die
Lippen nehmen, da die Pilze unter Umständen tödlich wirken

wnnen . Schützengräben kannte man bereits im Jahre 367.
Damals bedienten sich ihrer die Alemannen im Kriege gegen

c?ler ' ~ bringen es auf ein Alter von weit über
1000 Jayren Allerdings lauten Schätzungen auch auf 3000
^ahre , doch ist bisher ein derart hohes Alter keineswegs ver-
bilrgt . — Das Wort „Hindcn " in Hmdenburg bedeutet dem
Sinne nach Hundertschaft , herrührend von den freien Sippen
°le als Führer einen Edlen hatten . - Als berühmteste Stücke
um sagt der Welfcnschatz den nach dem Kölner Juwelier Eilbert
venannten Eilbertschen Tragaltar und das Kuppelrcliquior . Letz¬
teres stellt sogar eine Weltberühmtheit dar.

Wenn alles versagt . . .
- zum Arzt : „ Nun haben Sie meinem Manne schon

alle möglichen Mittel verschrieben, aber schwitzen kann er noch
chrmer noch Nicht. — „ Na , dann bleibt nur noch eins , liebe
Srali ! Sagen Sie Jhrni Mann , er soll sich hinsetzen und an
das Finanzamt eine Eingabe machen" . .

Korrekt bis z,nn letzten Atemzug.
Die ganze Zeit seines Lebens zeichnete sich der echglische

Ehcstccfield durch eine vorbildliche Korrektheit aus . Selbst in
den schwierigsten und verfänglichsten Situationen ließ er nicht
nach, galant zu sein. Seine vornehme Lebensart bewies er
sogar noch in der Todesstunde . Als er fühlte , daß es mit ihm
zu Ende ging, forderte er den Diener aus , einen Stuhl »eben
feinem Bett bcrcitzustellen, damit der Tod Gelegenheit habe
sich zu letzen. v ’

Sporl-LachrWen.
Fußball.

In der Gruppe Nordwest bleibt Phönix Ludwigshafen durch das
Entschieden — 2:2 — in Frankfurt gegen den FSV weiterhin
Tabellenführer. Wiesbaden wurde zu Hause von Neckarau 1:0 ae-
schchgen Rot-Weiß unterlag in Isenburg 0:2, während das Saar-
brncker Lokaltreffen dem FV . eine 1:L-Niederlaqe durch die Sport¬
freunde brachte. '

Von besonderem Interesse war der Fußball-Länderkampf Italien
gegen Schweiz, den die Italiener in Rom vor 36 000 Zuschanerir
mit 4:2 (1:2) gewannen, ohne überragende Leistungen zu zeigen.
Porctti schoß die beiden Tore der Eidgenossen.

Hallentennis.
Bei den deutsche» Hallentennis -Meisterschaften siegte der Schwede

Ocstberg im Herreneinzel gegen Frenz . Das Dameneinzel gewann
Frl . Krahwinkel gegen Frl . Hvffniann. Das Herrendoppel fiel an
Dr . Deßart -Frenz, das Mixed an Frl . Rost-Anstin und das Dame»,
doppel an Frl . Peitz-Frl . Krahwinkel.

Die Winterfahrt des ADAC.
In Garmisch-Partenkirchen wurde die ADAC.-Winterfahrt fort-

gesetzt. Die Bergprüfung auf der Eibleestrecke wurde von 100 Teil-

8tutt Karten.

Orele XVsIier

Fritz Frohwein
Verlobte

Köln a. Rh. Hochheim a. M.
Mainz

Februar 1930

Das Schönste
W ^ mch-mlphcho-Deltheu'erl'. Underbilded
===== läßliches leben/ Richtiger Augenblicku.v.a.

Heute dk,WO(HGkaufen! ==

neTjmevn Dcttriilcn. Bis oOO ocm fuhr die beste Zeit der Münchner
Georg Gschwilm au, Rndge Witworth mit 03 Stundenkilometer, die
ber Krafträder mit Beiwagen Lang-Cannstatt aus einer 600 cm
Standard , in der Rcnnwagenklasse Hans Stuck von Villioz auf
Austro-Dannler . Das Bergleichsremien zwischen Flugzeug und
Kraftfahrzeug über und ans dem Eibsee gewann am Sonntag Ernst
111btetV eL 12 Multben in 7:00<2 durchflog, vor Gschwilm-München

R' W. m,t acht Runden in 7:45,2 und Moritz-München auf
Viktoria-Beiwngcmnaschinc in 7:46,3 fnioie Hans Stuck auf Austro-

der 7:52,2 benötigte. Bei den Eisrennen fuhr Möritz-
München mit Viktoria-Beiwagen die schnellste Zeit des Tages mit
“ n?.m Durchschnitt von 90 Stundenkilometer. In der Rennwaqen-
klasse über l -,00 cm mußte sich Hans Stuck ans A.-D von Graf
,'trco Zinneberg-München auf Bugatti knapp schlagen lassen.

Wintersport.
In Oberstdorf  war bei den deutschen JubWnmsskiincister-

Abschluß. Deutscher Meister wurde Erich Recknagcl
(Thüringischer Skiverband) mit Note 427,60.

Im Berliner Sportpalast  wurde der neue E ' shockey-
Europan - erster  ermittelt . Deutschland schlug die Schweiz nach
sehr scharfem und erbitterteni Kanipfe, bei dem zwei Drittel ganz
prachtvolle t- pielszcnen ergaben, mit 2:1 (0:1, (1:0) (1:0). Deutsch,
land -st damit zum ersten Male seit Bestehen der Eishockey-Enropa-
Mcisterschaft Europameister geworden und muß nun um die Welt¬
meisterschaft gegen Canada ebenfalls im Berliner Spvripaiall an-treten. '

Zuni Rückspiel der Ländermannschaften C a n a d a s und O e st e r-
ce i chs in Wien im Eishockey, das vor .7000 Zuschauern vor sich mim,
revanchierten sich die Canadier ln hervorragender Form Sie schlugen
Da§<M * verzweifelt wehrende österreichische Team 6:0 (3:0,0:0

b " Ve rische R o d e l m e i st c r scha f t für Herren wurde
°on Resch-Oberaudorf in 5:25,2 vor Winkler-Oberaudorf die der
Damen von Frl . Altendorfer-Oberaudorf in 5:44 vor Häuser-Bao
Tolz 5ml tu Berchtesgaden gewonnen.

3n Bad Tölz wurde Holzminden mit der Mannschaft Stein-
!raber deutscher Eisschieß-Mannschastsmeister.

's Zügele . . .
^ Soeben fährt in die Station Kleinpumpelshausen das

Zügele ein. Der Bahnhofsvorsteher sieht im gleichen Augen¬
blick, wie ein Bauersmann keuchend wie ein asthmatisches Roß
schnurstracks auf den Bahnhof zugelaufen kommt. „Eilen Sic
sich," schreit er, „cs ist die höchste Zeit !" — „Kcene Angst
nicht!", ruft der Bauer , „es reicht noch! Ich hab's Zügele
schon auf der vorigen Station versäumt und bin hinterhcr-
gerannt . . ."

Gegen optische Eindrücke unempfindlich.
Eine völlige Unempfindlichkeit gegen Eindrücke optischer Art

trifft man beim Regenwurm . Für seine Lebensführung ist in¬
folgedessen der Wechsel der Tageszeiten ohne Belang.

Wo werden die meisten Zeitungen gelesen?
. Im Vergleich zu seiner territorialen Ausdehnung gehört

Dänemark denjenigen Ländern an . die die höchste Zeitungsauf¬
lage zu verbuchen haben . Bei einer Gesamteinwohnerzahl von
3,5 Millionen beläuft sich die tägliche Zeitungsauslagc auf
rund 1156 000 Exemplare , d. h. jeder dritte Bewohner Däne¬
marks ist ständiger Abonnent einer Zeitung.

. 4400 Prozent!
Das . amerikanische Nationalvermögen hat im Laufe der letz¬

ten ach,zig Jahre eine Vermehrung um sage und schreibe 4400
Prozent erfahren . Es beläuft sich gegenwärtig auf schätzungs¬
weise mehr als 400 Milliarden.

Das Blatt der Frau von Welt:

die neue linie

Hoftprois
1.—Mark.

Eine Zeitschrift , die in schönster Ausstattung
Richtlinien der gepflegten Lebensführung , der
kultivierten Geselligkeit , des genußvollen Rei-
sens und der modernen Häuslichkeit gibt , nicht
zuletzt aber erstklassige Vorbilder für die Klei¬
dung nach den besten Modellen derWeltmodo,
Jeden Monats - Beginn neul
BEYER - VERLAG , LEIPZIG - BERLIN

GMsuüm
ber fesselnde neue Roman Don

Paul Steinmüller  erscheint

im ersten Heft des neuen Jahres

inweftermanns Monatsheften

Die besten Romane, die kulturell hochstehendenBeiträge
aus Literatur , Kunst und Sport , die vielen hervorragen»
den Lunstbcilagen und Illustrationen machen Wester«
mann» Monatshefte zur ersten Monatsschrift.
Das Ianuarheft mit dem Beginn des neuen Romans von
paulSteinmüllcr ist in jcderBuchhandlg .fllr r M .zu haben.
Ein früher erschienenes Heft gegen Einsendung von zo Pf.
an den Perlag von Westermanns Monatsheften , Braun-
schweig, wird Ihnen unentgeltlich geliefert , damit Sic stch
von der Schönheit und Reichhaltigkeit überzeugen können.

Letzte Aachrichieu.
Die neuen Zollsätze für Ai alz, Roggen - und Wc

Berlin , 11. Februar . Das zweite Zusatzabkommenj!
schwedischen Handels - und Schiffahrtsvertrag vom 1‘‘
ist am 8. Februar vom schwedischen Reichstag angcv
den und tritt am 11. Februar mit dem Austausch p
tionsurkunden in Kraft . Damit kommen die in _&
schwedischen Handels - und Schiffahrtsvertrag verein«
sätze für Getreide und Vieh in Fortfall . Gleichzeiiis
neuen autonomen Zollsätze für Malz , Roggen- und
in Kraft.

Die Lchrerausweisiingen im Meinelgebici.
Kowno , 11. Februar . Die Nachricht, wonach Ä

Lehrern durch den Gouverneur des Meinclgebictes
worden ist, wird von litauischer Seite bestätigt . KklMsmt *
rinnt habe einigen Lehrern „ein Schreiben zngchcn ' ‘ItSWI ! .
ihre Anwesenheit nach dem 1. April nicht inchr crB' - rim Telefon
Es scheint, daß der Gouverneur bei dem Direktorium
zahl von Lehrern illegaler Umtriebe verdächtigt Hai. > _ _
Gesandte in Kowno hatte mit den, litauischen

l
i

58.

eine Besprechung. Der Außenminister hat dein dep
sandten zugesagt, ihm das betreffende Material aller
zuzustclleu, uni eine Klärung der Angelegenheit herb!

Geisteskrank?
Düffeldorf , 11. Februar . Ein Mairn , der unter
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Die Ar
dacht, der Düsseldorfer Mörder zu sein, verhaftet Woche vom 3.
hat den vernehmenden Kriminalbeamten erklärt , er imterstützte. — Ro
Jahren 1926 bis 1928 mehrere junge Leute mit M- Baiiarbertl
geschläfert, sich sittlich an ihnen vergangen und sie d»
det. Vier Menschen will er auf diese Weise ums Lcbl
haben . Die Nachprüfung der Angaben des Verhaftete
cs sich wahrscheinlich um den früheren Gutsvcrwalh
Brüder  handelt , haben bisher keinen Bcivcis für winkeilifsn»
kcit seiner Behauptungen erbracht . Es handelt sich, , . . .
fassnng der Düsseldorfer Kriminalpolizei wnhrschkDieArbcitslosigkt
einen Geisteskranken. " winterlichen :

vc der Hauptunti
igen Arbeitslosen
> 890 000 sehr h

- -- -- ^ller anftieg, zwi

RmdlMlsroiikW«. Mä
(fatner anwuchs , i

Mittwoch, den 12. Februar . 6.30: Wetterbericht undf» 8- Febniar no
Anschließend: Morgengymnastik. — 11.15—11.45: Sll
Deutsch: Oberbayrische Mundarten . — 13.15 (1.15): Ä Ighl
(Schallpkatten). - 15.15- 15.15 (3.15- 3.45): Stunde %  Zahl der neuen
— 16 (4) Nach Stuttgart : Konzert. — J8nr, rtinnu °er neuen
Bühne. — 18.35 (6.35) Bon Stuttgart:

(4) Nach Stuttgart : Konzert. — 18.05 (6.05): w ÖCJ. «andesarl
18.3o (6.35) Von Stuttgart : Esperaii1a-I»>̂ ^ ,--_ oaf *

19.05 (7.05) Bon Karlsruhe : „Menschenhand und KnltuHgo .
19.30 (7.30) Nach Stuttgart - Chorkonzert. - 21 (9)
„Karneval ". — 22 (10) Nach Stuttgart : Nachriehtendici«, -, a - ^

Donnerstag , den 13. Februar . 6.30: Wetterbericht 1
gäbe. Anschließend: Morgengymnastik. — 12.30: Schalk _
zeit. — 13.30—13.45 (1.30—1.45): Werbekonzert. - - 1- V
(3.15—3.45): Stunde der Jugend . — 16 (4) Non EtiitW > dieser großen
mittagskonzert. — 18.05 (6.05): „Frankreich, die Paria als der Hälfte
Abgeordnete und der Wähler". — 18.35 (6.35) Nach StnW °richtswoche >-.oci
menschliche Gehirn — ein Empfänger, Transformator Arbeiten nicht du:
der Weltenenergie". — 19.05 (7.05) Nach Stuttgart : siüperiode abgebroch
Unterricht. — 19.30 (7.30) Nach Stuttgart : UnterhaltÄ.lcweiligen Äbschl:
— 20.30 (8.30) Nach Stuttgart : Nora oder ein PiippenlUhgeu der Restarb
(10) Nach Stuttgart : Nachrichten. — 22.25—24 ( ]().25'®lc Zurückhaltung
Stuttaart : Tanrmuiik. kr Auftragserteilu

,zu ernsten Besorgt
-rtsentspannung aller

nizkrnftc ans diese

Die Arb

vs ; Reich der MeÄE, « d»«irnHLuL
Eine volksiümliche Darstellung der Physik und if)1'
Nischen Anwendungen.
Bon Hans Günther , dem bekannten technischen
Das A<erk enthält auf etwa 400 Seiten über 440 ‘t r ,.
Uche Bilder . Die stets allgememverständkichen Erk̂ , Deckung
sind außerdem durch weit i ber 250 leicht aiisiührE !» einet Partei
periment -Anleitungen anregend gestaltet . Großfor"Meichstaqes fokoc»
Rm . 12.- (Schw. Fr . 15.- ) In Ganzleinen Si0as Reich soll de'
(Schw. Fr 20.—) Auch in 13 Lieferunqen zu beẑ aus seinem SR,-fit,

je Rm. 1.- (Schw. Fr. 1.25). 250 Millionen vel
(Sßcrlag Dieck Ä Co, Stuttgart .) Versicherung fi 1Ian

An der Kenntnis der Physik kann der moderne ungstrSger, , sog tz
jeder Berufsklaffc ebensowenig achtlos vorübergehêVerlust heim Wie
den gewaltigen Umwälzungen auf dein Gebiete der nbesiti i„ j,. . 'T.
Das Bediusnis nach naturwiffenschasllicher Bildung cufaÖS „L %

mit Macht immer weitere Kreise! ütirjfclt flüffiq c
Physik ist die Grundlage aller C<K cr ncu«Vor̂ n

” . , , grundsätzlich
Dreisbach Volkspartci („1

^picllcn Widerstan!
Zu beziehen durch: Buchhandlung H

—Wurden Bedenken
(lfilE+ n€ ^rwähr für
|(|i!Wte§ auf ein Ich

len Jahre wieder!
-nlcistungcn der §

iß. doß es zur  Stärkung des Körpe!if | J ^ J’Öß "H
iseres gibt ols DOPPELHERZ . % _ **

herz ist ols Kräftigungsmittel Drei 2
» Blutarmut , Appetitlosigkeit , SchwöcEflU 'tf) einen Decke

den oller Art , Neurasthenie , Nervenleiden uo0 rhartottenbuwer
sen Kopfschmerzen . I solgenschwercn

Holen Sie heute nodi eine Probeflafdie zu Mk . 2'Wchs schwcrverlc
Flafdie Mk . 4-.50 und 5.50. Doppelherz - Dragees k Mscheinegtz

Niederlage : Zentral -Drogerie Jean Wed , !nl' der Frühstü,
■1" . daruntcrlieqcn
°rort alarmierte,

Seit zu be!
Weißense«: zu ü!

Einige Zentner T  ereigä  Ls
!"i!ba>, bereits vc
>°" der Bauhütte

zu nerkaufew hcnde-Ermittlnns
Elisabethenst ^ urt.

Makifulur
hat abzugeben der Verlag
Hch. Deisbach,

.ocruncr

Kleä
Flörsheim am Main.
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